
Begriff von der öftentlichen Meıinung rezıplert wird, da{ß 2e Krafl des Leidens
VO  — T  - 1n der Diskussion immer wiederkehrt, da{ß Abschließend änlnY Otto Roegele iıne weıtere Aufgabesıch die Oftentlichkeit ıh als ıne alltägliche Er-

scheinung gewöÖhnt un schließlich miıt ıhm als Selbst- katholischer Publizistik: Information un Ermutigung
der vertolgten Christen selbst. Gerade durch das Fensterverständlichkeit rechnet. Die posıtıve oder negatıve Affekt- Berlın vebe CS 1m deutschen Sprachraum hier manche Mög-ladung, die der Begriff mMI1t sich führt, wird dann, ziemlich lichkeiten. S yehört den tröstlichsten un erhebend-unabhängig VO  a} dem Stand der Für- un Wider-Argu-

mentatıon, yleichfalls aufgenommen, un S1Ee 1St CS, die sten Momenten 1mM Alltag des westdeutschen Journalisten,
Wenn oft auf abenteuerlichen Umwegen die Stimmedann eınes Tages, WE Wahlen oder anderen
seiner Leser 1n der one ıhm dringt. Jede katholischestaatsbürgerlichen Entscheidungen kommt, diese Entschei-

dung bestimmt. Es lıegt 1er mutatıs mutandıs e1n Zeıtung un Zeıtschrift AUuUS dem Westen übt drüben ıne
aÜhnlıches Phänomen VOT W1e be1 der Publiziıtätswelle, die hundertfache Wirkung.“
VO  - gyeschäftstüchtigen Managern ine Filmschauspie- Schliefßlich weIlst Roegele hıin auf die „ungeheure geistliche
lerin oder einen Boxchampıion gemacht wird. Es kommt Kraft, die 1m Leiden der verfolgten Kırche angesammelt
Sar nıcht darauf A womıt der lancıerende Name 1n wırd“ „Auch heute oilt der urchristliche Satz Sangu1s
die Schlagzeilen kommt: MI1t einem Ehebruch, mi1t eiınem Martyrum Christianorum Vor Gottes Ange-
Autounfall, einer Waisenhausstiftung oder außerordent- sıcht INas das StuUumMMEe Leiden der Verfolgten auch stell-

vertretend und sühnend eintreten tfür die Versiumnisselichen Körpermaßen. Die Hauptsache 1St, daß der Name
1n die Schlagzeilen gelangt un dort verbleibt derer, denen ıcht Freiheit mangelt.“

Aktuelle Zeitschriftenschau
Ordensgehorsam 1St weder Kindergehorsam noch bloße „Verkehrsregelung“,Theologie
WEeNnN auch die einer menschlichen Gemeinschaft notwendig lSt. Der
densgehorsam 1ST auch eın „absoluter“ 1n dem Sınne, als ob alle InıtiatıveBALIHASAR, Hans Urs VO  — Z7ur T’heologie der Säakhular-
VO! Betehlenden ausginge. Denn dieser steht selbst dem Gehorsam.instıitute. In Ge1ist und Leben Jhg. Heft (1956) S82

bıs 205
Der Gehorsam im Orden 1St zunächst ar ıcht der einem einzelnen Befehl
gegenüber, sondern die dauernde Bındung eıine bestimmte Lebensform:

Dieser tiefe, gedankenvolle Aufsatz, der VOr der Kritik VO' arl Rah- das Leben IMIT Gott VOL der Kırche Er 1St die UÜbernahme eines SCINCLIMN-
relıg1ösen Lebens ın der Nachfolge Christı nach eıner Verfassung, die

ner 5 ] 1n „Orjentierung“ (30 prı vertailßt 1St (vgl Herder-Kor- VO' der Kırche anerkannt 1St.respondenz dAs Jhg., 438), yreift ückhaltlos alle Bedenken die
allen Seiten hın durch und kommtSäkularinstitute auf, denkt S1C nach ©: OSB La UraLe valeur de PEpiscopat dansschliefßlich dem Ergebnis, da I1 der Eıgenart laienhafter Sendung da-

MI1E nıcht gerecht wırd, daflß I1a die Mitglieder der Säiäkularinstitute nur:der PEglıise In Irenikon (2 "Irım SI0
„Räte den Nıchtlaien rechnet, zumal da auch die päpstlıche
Konstitution Provıda Mater den Stand I11U!X analogisch dem bisherigen In Ergänzung der Gedanken VÖO) Bernard Botte OSB (vgl Herder-Kor-
„Stand der Vollkommenheıit“ anschließt. Der Autsatz wırd ıcht 11LUL respondenz ds Jhg., 485) 1M vorausgehenden Heft des „Irenıkon“ zibt
der besonderen Probleme des Gehorsams große Beachtung inden. Verfasser e1ine dogmatısche Analyse er die selbständige Stellung des

Episkopats ZU Papsttum auf Grund des bekannten Brietes der deutschen
Bischöte VO' 1575 Verdächtigungen Bismarcks. Das Dokument Samzt derBERTRAMS, Wiılhelm, S Vom Ethos des Kirchenrechts. In Bestätigung durch Papst 1us wırd 1m Anhang 1m vollen Wortlaut

Stimmen der eıt Jhg 81 Heft ulı 268 —9283 abgedruckt.
Die Kirche als menschliche Gemeinschaft ordert iıhr eıgenes Recht Diıieses
institutionelle Recht bedeutet nıchts Statisches, Unwandelbares, sondern 1St TILMANN, Klemens. Todsünde un Aßlıche Sünde ım YSEL-
dazu erufen, das bernatürliche Leben des Corpus Christı bewahren und beichtunterricht. In Katechetische Blätter Jhg $ 1 Heft (Julı

erhalten. Die BCSAMTE Tätigkeit der Kırche iıhrer Rechtsträger w ı1e der TD
Gläubigen 1St „sakramentaler“ Natur, das heißt ußere Tätigkeit, dıe das
bernatürliche Leben darstellt und ewırkt. Die Bındung das Recht, das Tiılmann beginnt MT einer Krıtik den üblıchen katechetischen and-

büchern, die tür den Erstbeichtunterricht 7wel unrıchtige Vorstellungen her-die ußere Tätigkeıt regelt, gılt daher tür Klerus un Gläubige Die Norm
tür alle kırchliche Tätigkeit 1St das Gemeıinwohl, das MmMI1t dem Wohl eıner anbilden: beı läfßfßlıchen Sünden handle s sıch ımmer kleine, leichte
Gemeinschaft zusammenfällt, S  1€ der menschlichen Person und der Ver- Dınge, und Kınder 1mM Erstbeichtalter könnten Todsünden begehen.. Beide
wirklichung ıhrer relıgıösen Zwecke dıenen soll“ ä  n Vorstellungen mussen abgebaut werden. Tılmann empfiehlt den Katecheten,

kındertümlicher verfahren, also, VO  - den Sünden auszugehen, die
dıese Kınder wirklich IunNn. Nachdem klargestellt 1St, da{ß diese (läßlichen)9Louıis. Sınnn und Wert der Herz-Jesu-Andacht für Sünden sehr verschieden schwer se1n können, annn noch ber diedie Zeıtseelsorge. In Anıma Jhg 1 Heft unıT 198 Sünden angefügt werden, die die Erwachsenen begehen können, weıl s1e das

bıs 216 Leben und Gottes Gesetz besser kennen und verstehen.

Es andelrt sich beı der Herz- Jesu-Andacht ıcht eine Partikular-Devo-
L10N2, sondern eıne wahrhaft katholische, 1n die Mıtte des Heıls- VOLK:; Hermann. Was LSE der Mensch? In Wort und Wahr-
myster1ums tührende Andacht. D)as Herz Jesu dart ıcht 1n HSE Lıinıe real
verstanden werden, ondern als Symbol der Liebe Eıner solchen Auslegung heit Jhg 41 Heft (Juli 493 —509
kommen Strömungen des heutigen Denkens Max Schelers und Volk sucht durch tünt einzelne Bestimmungen die theologische Gesamt-
seıner achfolger Philosophie der Lıebe) Das Herz 1St nıcht NUuUr Symbol bestimmung des Menschen beschreıiben. Diıe Kreatürlichkeit Die Be-
der menschlıchen Liebe Jesu, ondern der 1! des dreieinigen Gottes, die schreibung des kreat  lıchen Verhältnisses Gott 1St dialektisch: Ahnlıch-
Mensch wurde. Auf eın besonderes Hindernis stößt heute dıe Herz- Jesu- elt Unähnlıches, Eigenwirklichkeit Abhängigkeit, ähe — Ferne,
Verehrung: 0S fehlt eın Bedürfnis nach Sühne Hıer mu{fß das allgemeine mMMmMAaNENZ Transzendenz. Die kreatürliche Eigenwirklichkeit 1St keine
Priestertum der Gläubigen angesprochen werden. Jeder einzelne o11 sıch abgeschlossene, begrenzte, ondern „offen“ aut Gott hın Der SaNZCH kreatı
MIt dem leidenden Jesus 1mM Sakramente als Miırtleıdender aufopfern. en Welr liegt der Gegensatz VO' Seın und Sınn, perfectio tormae und

perfectio fin  1S, zugrunde. Dıesem Gegensatz entspringt die eigentliche Trieb-
ARRER, ÖOtto. Seele der Frau ım Blickfeld der Seelsorge. In kraft der kreatürliıchen Tätgkeıt: V O: Seıin Zu ınn. nade, „Ur-

standsgnade“, VOT er Sünde mMI1t der Erschaffung verbunden. Diese GnadeAnıma Jhg. i Heft unı 164— 177 1St Einbeziehung 1n das trinıtarısche Leben Gottes. Sıie dem Menschen
das bernatürliıche Endziel. Sünde In der Sünde wiıird die kreatürlıcheAus der Fülle cseiner pastoralen Erfahrungen xibt Karrer dem Seelsorger Eigenwirklichkeit gottwidrıg mißverstanden, D, die innere Oftenheiteıne eingehende Erläuterung des eıbliıchen Wesens. Er gyeht A4us$s VO' weı
„nach oben“ Z perfect10 N1s hın wırd verbaut. Erlösung ın Jesus Chrı-lıchen „Typus® und kennzeıchnet dann reı entscheıidende Entwicklungsstufen

1111 Leben der Tau:! die Pubertätszeıt, dıe elit dıe und wiederum U1l SLEUS Die Erlösung 1St die Rechtfertigung des Sünders, arüber a1Inaus das
diıe 50 el ergeben sıch ein1ıge Ratschläge für dıe praktische: Seelsorge, w1ie Zuteilwerden eıner größeren Gnade als der des Paradieses. Sıe bringt ıcht

Vorverlegung des Brautunterrichts, Heranziıehung der Unverheirateten NUur dıe Ausrıchtung autf Gott, sondern dıe Eingliederung 1n Christus. S1e
Z.U treien Apostolat USW. 1St Verähnlichung MmMI1t Christus und damıt „Entmachtung des Ereignishaften“,

Freisein VO:  — dem Verstricktsein 1ın die welrtliche Welrt Eschatologische
Vollendung: Die Zweistufigkeit, Pılgerstand Endstand, gehört schon ZuUurRAHNER, Kärl;, S} Eıne zgnatianısche Grundhaltung. Mar- Schöpfung, weıl durch die Gnade iıhr Zıel 1n der Gottesschau esteht. Derginalıen Der den Gehorsam. In Stimmen der eıit Jhg 81 Endstand vollendet den Menschen des Pılgerstandes, aber 1n der eit fallen

Heft (Juli 25 3— 267 dıe Entscheidungen ber dıie Ewigkeit.
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ZSILINSKY, Dom Suggestions DOUT une yeforme du Martın stellt zunächst rein relıgıonsgeschichtlıch das Vorhandensein
ohl einer Indivyıidual- wıe Sozialmoral be1ı allen primiıtiıven Völkern testcalendrıer. In Paroi1nsse Liturgie Jhg 28 Nr (Juli (1im Umfange EeLWA des Dekalogs). Seinem Thema (Soziologie der Moral)258 —272 eptis: gegenüberstehend, ylaubt den Satz Salomons, da{iß 65 keine
Soziologıe der Moral; ondern 1Ur eine SO der Unmoral gebe W CI11L

Der Vorschlag geht VO eiıner ungefähren Festlegung des Osterdatums AauS, INa  } Moral Grundreaktionen VO bleibender Geltung versteht. Den-
61 den Aprıil als wıissenschaftlıch nachgewıesenen Oodestag Christı noch Z1Dt Cr 1n der geschichtlichen Sıtuation „Aufschwünge einem Hoch-und schlägt den Sonntag 1n der Woche VO —455 pr1. tür das ethos“ bzw. Derivate und Ausprägungen, die einer ganz bestimmtenOsterfest WD Folgen sınd: gleichbleibende Zahl der 5Sonntage nach Pfingsten
(25) SOW1€e der 5>onntage nach Epiphanıie, Anfang des Advents 7zwıschen Schicht, einem tand, einer Klasse eignen. »Martın ZeIgt solche geschichtliche

NOV. Dez., nıe Zusammentall des Adventssontags M1 der Ausprägungen VO oral, 1e, sotern S1C eınen Stand Zur Herrschaft und
geistigen Führung ausweisen soll;, diese Gruppe auch ın die tührende PosıtionWeihnachtsvigil (dagegen gelegentlich füntft Adventssonntage), Lichtmeß

ımmer außerhalb der Fastenzeıit als Beschlu{fß des Weihnachtstestkreises, bringen 11l und damıt eıne tür grundsätzlıch berechtigt gehaltene Mınder-
bewertung anderer Menschengruppen ZuU Ausdruck bringt. Hıer wächstStabilisierung der Quatember 1n Grenzen. Es tolgen Vorschläge für sıch Moral leicht Zzur seudomoral AUsS,. Die Gegenbewegung der „ VOI}vielerleı Einzelheiten. unten“ ann einen nanz ÜAhnlichen Prozefß urchmachen (kommunıistıischer
Klassenkampf, sowJetische Gesellschaft).Les Dimanches verts., Sammelhe VO La Maıson-Dieu Nr

2 Irımester T — 154 OLNAR, Thomas The Future of Educatıon. In The Com-
Die Zeıtschrıft der Liturgischen Bewegung un! Pastoral hat 1esmal die onweal Bd Nr KZZ Juni 291—293
„Grünen 5Sonntage“” nach Pfingsten ZU Gegenstand, 1mM Grund den
Sonntag als solchen, außerhalb besonderer Festzeıten, als die Öchentliche Proft. Molnar San Francısco) fragt nach Sınn und Möglichkeit humanıisti-
Wiıederkehr des Gedächtnisses des Osterereignisses. Dıiesen Gesichtspunkt scher Bıldung 1n uUuNsSeCICer Zu unft Die sozialen Gegebenheıten werden
arbeıitet Jean 1ıld OSB heraus. ıne exakt historısche, sehr interessante vermeiıdlich eıne tortschreitende Wan lung unscIer Schul- und ungs-
Studie VO R.-J Hesbert OSB beleuchtet die Entstehung der heutigen Folge formen 1n Rıchtung auf die praktischen Ertordernisse der modernen tech-
der Evangelienperikopen nach Pfingsten. E Dalmaıis zeıichnet die nısıerten und nıvelliıerten Gesellschaft erzwingen., Sıe werden inhaltlich der

Technik, 1ırts! uUuSW.2 immer mehr Raum yveben und tormal VOT allemzentrale Bedeutung des Auferstehungsgedenkens ın der byzantinischen Liturgie
nach Sehr interessant 1ST l Untersuchung VO' Gerard Fransen ber auf die Fähigkeit ZU' team-work hinarbeiten mussen. Das Humane wird
die Geschichte der Verpflichtung ZUuUr Mitteier des sonntäglıchen Gottesdien- iısolierten Provınz des Geisteslebens werden, das INa duldet, aber
STCS, 1n der Frühkirche weit und umtassender als heute. AA sla nıcht benötigt. Trotzdem 1St die humanıstische Bildung unentbehrlich tür
Koguet kennzeichnet die 1n Frankreich noch üblıchen Gebete nach Evange- menschliche Kultur. Sie wırd daher 1mMm Zeitalter der vermehrten Freizeit
l1um und Homilie als Rest des allgemeinen Kırchengebets, wıe E Kar- Ort angesiedelt werden mussen un!: siıch dadurch iıhren antıken Formen
freitag beı uns und 1ın jeder byzantinischen Liturgıe erhalten 1St. Sehr inter- wıeder nähern.
EeSSaNt 1St auch die Studie Danielous 5 ] er Herbstquatember und Laub-
hüttenfest, wobei das Problem der lıturgischen Lesungen ın der Urkirche
und iıhrer Verschiebungen ZUuUr Sprache kommt. Politisches und sozıiales Leben

Ku.ltur 9Karl uch Für das Handwerk gibt hein
ZUuTÜüCR. In Frankfurter Hefte Jhg 161 Heft unı

406—413FOLLIET, Joseph. Introduction un psychopathologie col-
Wıe 1n trüheren Beıträgen er Einzelhandel und Landwirts  af} enn-lective. In Chronique Socıiale de France Jhg Nr (Maı zeichnet Böttcher hler die Stellung des Handwerks 1n der industriellen Gesell-219—239 chaft War das Handwerk bıs zu Begınn uUuNsSsSeTICc5 Jahrhunderts dıe Zzustan-Was 1St Kollektivpathologie oder Kollektivpsychose? Um das bestimmen, dıge technısche, wıirtschaftlıche Lll'ld gesellschaftlıche Produktionsform, 1SE

definiert Folliet ZuerSt die verschıedenen Iypen der Gemeıinschaft wel das heute weıtgehend die Industrie übergegangen. Das Handwerk hat
gegensätzlıche Grundtypen: die Gesellschaft (künstlich gebildete Vereıin1- heute Hıltsfunktionen tür dıe Industrie bernommen  ®  * Montage VO' Serjen-
SUuNsCnh oder natürliche Gemeinschaft) und die infrasozialen und parasozialen produkten, Keparaturen, Handel miıt industriell hergestellten Gebrauchs-
Kollektive: Menschenmenge, Versammlung, Masse, Bande Folliet er- WarcCll, Zulieterung VO:  3 Einzelteilen. Der durchschnitrtliche eutsche and-
sucht VOr allem die (zufällige) Menschenmenge. Ihre Pathologie 1St. eın werker hat sıch em Wandel noch ıcht angepadlt. Er 1St noch zuweni1g

Kaufmann un Unternehmer.Phänomen Personen, dıe ın der Menge ıhr Personseıin aufgeben ollıet
lehnt Vorstellungen wıe ungs kollektives Unbewußtes strikt ab), aber sıe
bleibt myster1Ös. Kennzeichen VO' Kollektivpsychose sınd Gemeinsamkeit RC Thomas Patterns of induced abortion an theır
aut TE HSLEN Ebene, intellektuelle Sımplifizierung, gefühlsmäßige ber- soc10-moral ımplications Ln pDpostwar an In Socıial Com-steigerung, Wankelmut. Je strukturloser die Menschenmenge, desto antfällıger. Pass Vol Nr (1956) 18 Z

ıe Übersicht er Abortus und Sterilisation 1ın Ja bestätigt die VO'FROESE, Leonhard. Diıe geistesgeschichtlichen Voraussetzungen +der Sowjetpädagogıik. In Europa-Archiv Jhg 11 Heft ® uns SCNANNICH Zahlen vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 379) Der
Verfasser hat untersucht: dıe Entwicklung der statıstıschen Daten, die Mo-Maı D a t1ve des Abortus, die innere Abhängigkeit VO: Präventivmittel und Abor-
CUS, dıe gesundheıtlıchen Schäden. In der Geschichte Japans 1St der AbortusDieser Überblick ber die Geschichte der pädagogischen Bewegung Rußlands keine NEUEC Erscheinung. Seit 1948 hat CT aber ungeheure Ausmaßle anVO') 18.- Jh bıs heute Zze1Igt, dafß die gegenwärtige SowJjetpädagogik Nnicht- NOMmMMm$MECN. Die Ursachen tür diese Entwicklung lıegen darın, da die OSL-marxıstıschen rsprungs 1St. Das zilt besonders V O' der wıeder as1ıatıschen Religionen keine Verurteilung des Abortus kennen, der Ja-propagıerten „polytechnischen Erziehung“. Froese macht überzeugend klar, eın moralısches Verhalten I11UTX dann verwirft, wWenn x die gesell-daß die Pädagogik der Sowjetunıion selbst ın der stalinischen Ara „eıne VO' chaftlıche Ordnung StOrt. Dazu kommen zeitbedingte wirtschaftlıche unden offiziellen Tendenzen weitgehend unabhängige, ja ZU Teil eNnti-

SCHCHHESCLIZ Entwicklung e hat' dank der Eıgenwilligkeit der demographische Ursachen.
Krupskaj)ja Lenıns Frau) un! Makarenkos. FRANCESCHI,; ustavo Las dos Corrupcıiones. In Crıteri10
O Karl August. Literaturkritik von Links Anmerkun- Jhg Nr 1259 (LO: Maı 323—375
ZEN Walter Benjamıiın un Georg Lukäcs In Wort und Franceschi übt Kritik der derzeitigen argemtinıschen „Entnazılızierung“Wahrheit Jhg. I Heft (Juli 519—5726 Es &1bt Zzweı ypen VO Korruptheit: die eine andelrt unmoralisch bei

vollem W ıssen die Verwertlichkeit ihrer Praktiken, die andere ohne
Horst beginnt MI1t einem geistesgeschichtlichen Rückblick Die Ursprünge der dieses Wıssen. Die Gewohnheit hat abgestumpft, das Gewissen 1St aktısch
linksradikalen Kunst und Kunstkritik lıegen bei Rousseau un: der Ro- O  ü Nach Franceschı gehören Zur zweıten Kategorie csehr viele Argentiniermantık, als der „Autor“, der der Tradition geschulte Meıister, ZU VO:  S heute 1ın allen täiänden und Beruten. Es scheint fast hoffnungslos, 1er
„Genie“ wird, das NUur noch seiner eigenen Orıiginalıtät verpflichtet 1St. Dıie umerziehen wollen. Die ;taats}rag\epdgn und verantwortliıchen ra

Kulturtradition wırd also er Bord geworfen und steht 1U ZuUuUr haben aber dıe Chance, die Jugend nach dem Gesetze Gottes erziehen.
freien Verfügung. Das sınd die Grundlagen der Ideologie 1m Dienste der Diıese Erziehung mu{ begonnen werden, wWenn Argentinıen weiıiterexistieren
otalen Revolution: Eklektizismus hınsıchtlich der Vergangenheit und egle- soll SO wichtig alle polıtischen, wirtschaftlichen, kulturellen (jesetze der
InNneNL hıinsichtlich der Zukunft. Horst zeigt, Wwıe bei Benjamın und Lukäcs Regierung sınd die Dauer alleın entscheıidend wırd se1ın, ob
die Phänomene „dechifiriert“ werden, und ZWar S! daß S1e Aus ıhrem testen 6S gelıngt, die Verantwortung der Argentinıer für Recht, Gerechtigkeit un
Bezugssystem herausgerissen Uun! einer bestimmten Perspektive e1n- Wahrheit wıeder wecken.
geordnet werden, die als solche absolut SDESEIZT wırd ıcht 1m Vertahren
eınes platten Ratıonalısmus, sondern mM1t ırrationalen Perspektiven 183  $ Heınz. Kräfte und Tendenzen ımm gesellschafllichendes Künftigen überblendet. Spannungsfel der Gegenwart. In Gewerkschaftliche Monats-

hefte Jhg Heft unı 349— 3569Robert Religion and hıgher Educatıon. In
The Commonweal Bd Nr (29 Junı 321325 Kluth, Assıstent bei Schelsky, versucht, einiıge Erscheinungen der Industrie-

vyesellschaft VO:  } heute deuten die Diskrepanz zwıschen quasıstäiändischenDer Verfasser WAar ber ZWaNnZzıg Jahre Präsident un Kanzler der Uniıver- Leitbildern un praktischem Verhalten, die heute für alle Gesellschaftfts-s1tät Chıicago Er sıeht die Gefahr eıner Banz einselit1g intellektuellen, tach- schichten typisch 1St, sowohl 1mM Berutsraum WwI1ıe 1n der Berutswahl Derlıchen Universitätsausbildung, die den ZuUr Führung berutenen Menschen Drang nach Siıcherheit 1St nach Kluch auch eine Frage mangelnder Gewiıf6-gerade eıne Qualität ıcht vermittelt, deren s1e riıngen bedürten: die
Fähigkeit, ın großen, unıversalen Ideen leben und sıch VO iıhnen leiten

heit er die Zugehörigkeıt einer Gruppe, die 1n iırgendeinem Wert-
bezug ZU Gesellschaftsganzen stehrt. Dıe Verhaltenszweiıftel ergeben sıchlassen. Die Unıversität müsse durch ihre Dozenten verkörpern,

W 4as INa den Geist der Religion NCHNNCN könnte, W 1E C se1it Platon bıs 1n
ALusSs den Anonymisıerungsprozessen. Der Mensch ertragt die hochgradige

die klassısche euzelt als Thema des Denkens und Lebens wahre akademische Isolierung ıcht Er 111 durch Anerkennung „dazugehören“ Da die Ge-
ellschaft als ıhm die Anerkennung eıines Sozıijalstatus vorenthält,Bıldung beherrschte. kommt C555 ZuUur Praxıs des Lebensstandards, Zu „demonstrativen Verbrauch“
(Rıesman) Diıiese Möglichkeiten werden ständıg ausgewelıtet. er äfßtMARTIN, Alfred V Zur Soziologie der Moral In Studium sıch aut dıese Weiıse auch keıne Sıcherheit er die Ozıale Position yzewınnen.Generale Jhg Heft (Maı Z —208 Daraus olgt die zunehmende Unzufriedenheit.
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NELL-BREUNING‚ Oswald von, S] TJnteilbar? In Stimmen er „Wortoffenbarung“) von der thomistischen Philosophie diktiert werden.
der eIit Jhg 81 Heft (Juli 283—293 Man sıeht, wıe schwer es auch für iırenische Konvertiten 1ST, der PNCumMa-tischen Wirklichkeit der gEILTENNTLEN Brüder MT den landläufigen Kate-
Nell-Breuning wendet sıch die Phrasen VO: der „Unteilbarkeit der gorıen der katholischen Dogmatık gerecht werden, Wwıe schwer e ander-
Freiheit“ und der „Unteilbarkeit der Unternehmerverantwortung“. Freiheit seiıts für die Getrennten ISt; sich ın urchaus treffenden Charakteristiken,
bedarf ihrer selbst willen der Bindung, das gyilt ıcht 1Ur tür den gesell- 1€ S1e VO) de Pol 71bt, noch wiederzuerkennen.
chaftlıchen und wirtschaftlıchen Bereich, ondern das ıst auch S wıe ell-
Breuning in den modernen Volkswirtschaften nachweist. Das gleiche gıilt ener Brief Hanns Lilje, Präsiıdent desauch tür die Unternehmerverantwortung 1m modernen Betrieb, S1Ee wird
ständıg tärker geteilt. Warum diese Schlagworte? Im CrISIeN Jle 2US Furcht Lutherischen Wolt undes. In Lutherischer Run  ick Jhg. 4
VOT einer ommandowiırtschaft des Staates, die Nell-Breuning selbstver- Nr unı BL
ständlich ablehnt, der aber durch Verneblung der Begriffe nıemals begegnet

A werden ann. Im 7weıten Fall andelr sıch die Frage nach der Leg1- Die Zeitschrift der lutherischen Freikirchen, die wachsam die theologischentiımation ZuUur Unternehmertunktion. Kann s1e sich LUr aus einer Quelle: nam-
Liıch Eıgentumsbeteiligung Unternehmen herleiten, oder ann Sie zweı Mängel der beleuchtet und 1n dieser Nummer wertvolle dogmatischeAnalysen br_ir;_gt‚ yreift mıt dem unerbitrtlich klaren Brief ıhres DogmatıkersQuellen haben Eigentumsbeteiligung un Arbeitsbeteiligung?. Diese Grund- in Oberursel die bevorstehende Entscheidung ein, ob sıch die Miıssouri1-satzirage wırd 1ın Unternehmerkreisen 1mM allgemeinen ıcht echtlich, SO11- Lutheraner, wıe geplant, 1 Herbst wirklich dem Lutherischen Weltbundern sozlologısch gesehen und beantwortet. anschließen können. Gestützt auf Thesen VO') DPeter Brunner er Aposto-1zıtät und Häresıe, kommt Verfasser Bezug auf eın 1m Anhang ab-

gedrucktes theologisches Gutachten VO' Mıiıssourı-Lutheranern einem Dam-NEUNDOÖRFER, Ludwig. Opportunismus und Prinzıpien. Uus, Für die bevorstehenden dogmatischen GesIn Wort und Wahrheit Jhg 11 Heft ulı 54 —518 sınd diese Ausführungen von rheblicher Bedeutungprä ‘e mIt der

Neundörter behandelt 1n seinem drıtten Beitrag Zur Sozijalreform diıe Frageder Notwendigkeit von Prinzıpien. Am Schicksal der V O: ihm M1t den rel UNNETH, Walter Berufung auf das G(Gewissen® In Ev.-anderen Vertassern des Professoren-Gutachtens aufgestellten Grundsätze der
Solidarität Uun! Subsidiarität, die in der Lage wären, 11 Rahmen einer uth Kirchenzeitung Jhg. Nr (Festausgabe zZzu Ge-
Sozjialretorm 1mM Jahrhundert Sıcherheıit uUN Freiheit gewährleisten, burtstag VO  — Präas Heınz Brunotte; Junı WD Z
hat eundörter erfahren, daß 1n der Dıiıskussion dıie Sozialretorm T1N-
zıpıen ıcht interessieren. Entscheidend tür unsere Politiker und Wırt-

Der Verfasser bestreitet, daß der Ratschlag der EK  g ZUr Frage der Kriegs-
dienstverweigerer vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 221 und 275)chaftler seıen oftenbar die „polıtischen und wirtschaftlıchen Realıtäten“. theo ogısch VO: lutherischen Bekenntnis her altbar se1. Der prinzipielleNeundörfer faßt das Ergebnis der erstien Etappe unserer Sozijalreform Fehlansatz ın einer Übersteigerung der persönlıchen Verantwortung bringeS4IiInmen: Sıe hat 1n Westdeutschland keinen Anfang gemacht. eın Moment der Unsicherheıit, Ja der Bedrohung 1n die staatlıche Ordnun5se1 ausgesprochen neuprotestantisch oder wiıderreformatorisch.

Chronik des hatholischen Lebens
rHans. Jus CAnNONLCUM Protestantium. In EV;

MASSON, Joseph L’Eglise Afrıque Centrale. In Et‘udes‘ uth Kirchenzeitung Jhg Nr (Festausgabe ZU Ge-
290 Nr (Juli/August BA burtstag VO:  Z Präs Heınz Brunotte:;: Junı 1956 702-—49203

Eindrücke einer fünfmonatigen Reise durch das Tschadgebiet, Kamerun, Der Erlanger Kirchenrechtler schildert die zwangsläufige Entwicklung eiINES
Belgıisch- und Französisch-Kongo, Südatfriıka und Ruanda-Urundi: überall auf dem Boden der selbständig gewordenen Landeskirchen gewachsenenesteht für die 1ssıon die zroße Aufgabe der Anpassung dıe Ver- „kanonischen Rechts“ des Protestantinsmus, das Unrecht als „katholisch“
hältnisse, den Übergang VO. einer ändlich stabılısıerten, ın kleinen rTup- verdächtigt wird, obwohl dıe Parallele ZU kanonischen Recht in der Na-
pPpCH Organısıerten Sozialordnung Verstädterung und Industrialıisierung. LUr der Sache lıegt, auch wenn der Charakter des „Gesetzes“ durch den Be-
Diese bedeutet Beweglichkeit, Unsicherheit, rıesige Menschenansammlungen. griff der „Ordnung“ gemildert wird. Diese Beobachtung wırd erganzt durch
Der Missıonar muß seinen Christen, dıe 1m Busch ıhm kamen, 1n den eiıne historische Analyse VO) Joh Heckel er „Die Z W ! Kırchen“ nach
Städten UMmsc ehrt nachgehen. Die Kräfte der biısherıgen Mıiıssıonen Luthers Schrift „Von dem Papsttum Rom 21—226). Andere kirchen-
reichen azu bei weıtem ıcht Aaus. Dringlıch 1St die Mitarbeit schwarzer rechtliche Aufsätze 1ın diıeser Festnummer tür den Vertasser der Grundord-
Priester, weißer und VOrTr allem schwarzer Laıren, Vertrauen ın die sıch bil- Nnung der EK  — bringen Ul DPeter Brunner („Ministerium verbı und Kır-
dende schwarze Elite chenleitung“, 31—235) und Erich Ruppel („Rechtliche und nıchtrechtliche

Faktoren 1m kirchlichen Organısationsleben“, 229—231)
Chronıik des ökumenıschen Lebens 9 aul Dıiıe Reformationsthesen “O  x 7955 In

Das ökumenische espräc| Mfld das Gleich- Informationsblatt Jhg Nr 13 (1 uliheft 202—206
gewicht der Theologie, In Una-Sancta-Rundbriefe Jhg 11 Diese außerordentlich posıtıve Würdigung der Denkschrift „Credo Eccle-
Heft Maı 56—7/70 s1am“ der Michaelsbruderschaft (Joh.-Stauda-Verlag die noch tort-

BESETIZT werden soll, ZzeIgt, daß der scharfe Angriff dagegen 1n Nr. des
Diıeser Aufsatz des Lütticher Ptarrers erschien bereits 954 1M „Irenikon“ „Informationsblattes“ VO: Erwın Gross 1€ sakramentale Erneuerung der
und sol1l hier die katholischen Bemühungen das W esen des Glaubens Kırche“ ıcht durchdringt. Es 1St Jetzt schon erkennen, dafß die Michaels-
tortsetzen. Er stellt die Bedeutung der Schrifttheologie, der Theologie der bruderscha M1t dieser Schrift, VO' der WIr bisher NUur den Autsatz VO'
lebendigen Tradıtion un der Theologie des ehramtes nebeneinander un
rklärt s1€e 1n iıhrem inneren Zusammenhang MmMIi1t der These, daß die Auto-

Wendland ber Tradition angezeıgt haben (vgl ds Jhg., 223), einen
Durchbruch 1m lutherischen Raum erreicht- hat. Katholische Beobachter, die

rıtät des außerordentlichen Lehramtes 1mMm ordentlichen Lehramt wurzelt, „1M das begrüßen, werden indessen gut Cun, die antırömiıschen Spıtzen der enk-
lebendigen Glauben, den die Una Sancta 1n iıhrem Schoße tragt, und durch schrıft ıcht bersehen.
ıh 1M Myster1ıum der Schrift“.

CHMIDT-CLAUSEN Das Gespräch zeyıschen den Kon-
OH Wolifgang. Evangelısche Beıichte. In Zeitwende Jhg fessionen nach der Met ode des offenen 5Systems. In C(kume-

Heft (Juli 439— 449 nısche Rundschau Jhg Heft (Juli 63—68
iıne ausgezeichnete, theologisch durchgeklärte Verteidigung der Wiederher- ıne verständnisvolle VWürdigung des Buches VO) Thomas Sartory OSB 1€
stellung der Beichte 1n evangelischen Gemeinden, die keine Liebhaberei on kumenische Bewegung und dıe Einheit der Kırche“ (Kyrıos-Verlag, Meı-
Außenseitern, ondern eıne Existenzfrage sel. Der Vertfasser zeigt deutlich tingen 19555 DE Sıe bejaht grundsätzliıch die Methode, die die Fehler der

bisherigen Kontroverstheologie vermeıdet.die noch ungelösten Fragen der Beichtvollmacht mi1t: iıhren Folgen für das
Zusammenwirken der Kırchen und für dıe Okumenische Bewegung. Da CVd.
gelischer Studentenpfarrer 1n Franktfurt 1St, kommt seinem Votu SCHUTZ, Roger. Resultats theologiques et spirituels deseine praktische Bedeutung renContres oeCumMENIAUES ‚DE catholiques YOMAaLNS. In Verbum
ETZ  NGER, Hermann. Toleranz und Intoleranz ZAYL- Caro Nr. (1956) 16—)2
schen Konfessionen. In Ev.-lurch. Kirchenzeitung Jhg Der Obere des eformierten Klosters Taıize findet als _Ergebni_s der Ge-
Nr. (15 Juli 305— 312 spräche MI katholischen Theologen, da Humanı generıs und der

Marıologıe die bessere gegenseıltige Unterrichtung azu geführt hat,
Dieser yroße Vortrag des lutherischen Landesbischofs auf der Generalsynon die protestantısche Sakramententheologie M1 Hılfe Roms VOT Ääresie
von Hannover wırd 2A15 die lutherische Ausgangsposition tür das geplante bewahren, auch wWenn INa emerkt habe; daß die nachtridentinische Theo-
Gespräch mMI1t der katholischen Theologie dienen und bedart eines utmerk- logie die Posıiıtionen der katholischen Theologie zuweilen vertälsche. 50

Studiums, das ıcht NUur diıe dogmatıschen g7ravamına, sondern auch habe der Protestantısmus eine wesentliche Vertiefung AaUS der Alten Kıiırche
adıe innere geistlıche Haltung des Referenten berücksichtigen sollte. und der Okumenischen ewegung erfahren.

HAGE, Gerhard. Römuische und reformatorische Kirche. In For the tenth ANNLVETSATY of the CIA In The Ecumenical
Quatember Heft (1955/56) 140— 147 Review Nr (Julı
Diese Würdigun des bedeutenden Werkes VO] Va de Pol, Nym- Diıese VO Dr Vısser’t ooft eingeleıteten Beiträge führender Mitglieder
WCHBCIL, „Das Ref9rmatorische Christentum“ (deutsch Benziger-Verlag, öln der „Kommissıon der Kirchen für Internationale Angelegenheiten“, darunter
19595 450 1n der Zeitschrift der Michaelsbruderschaft 1sSt für den atho- VO: Bischof (Jtto Dibelius, Bundestagspräsident Dr. Eugen Gerstenmailer
liıschen Beobachter esonders ehrreich. Sıe findet, dafß vVz2 de: Pol dem und em Direktor Kenneth Grubb, London, geben eın eindrucksvolles
lutherischen Christentum tremd gegenübersteht und daß die VO) ıhm Bıld VO' der Fülle der praktıschen Aufgaben politischer Verantwortung,

denen sıch der Welrtrat der Kirchen se1lt zehn Jahren stellt.versuchten Unterscheidungen zur römischen Kırche („Wirklichkeit“ CN-
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